STADT MEERBUSCH

Drucksache: FB4/0695/2017

Beschlussvorlage -6ffentlich- vorm 20. November 2017

Gremium Sitzungstermin

Ausschuss fir Planung und Liegenschaften 05.12.2017

Regionale Zusammenarbeit im Rahmen des Projektaufrufs "StadtUmland.NRW"

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fir Planung und Stadtentwicklung nimmt das Zukunftskonzept ,RegioNetz-
Werk" des Projektaufrufs , StadtUmland.NRW" (siehe Anlage 1 und 2: Kurz- und Langfas-
sung zum Zukunftskonzept; Anlage 3: Link zu den vier Plakaten zum Zukunftskonzept) zur
Kenntnis und beauftragt die Verwaltung auf der Grundlage des vorliegenden Zukunftskon-
zeptes die Inhalte im Rahmen der regionalen Kooperation weiter auszuarbeiten und voran-
zubringen.

Alternativen:
keine

Sachverhalt:

1. Anlass und Hintergrund StadtUmland.NRW

Mit der Initiative StadtUmland.NRW hat das Ministerium ftr Bauen, Wohnen, Stadtentwick-
lung und Verkehr (MBWSV) GroBstadte und ihre Nachbarkommunen in Nordrhein-
Westfalen aufgefordert, sich mit ihrer Idee fir ein Zukunftskonzept zur regionalen Koopera-
tion zu bewerben. Uber Anlass und Hintergriinde des Wettbewerbes hat die Verwaltung
bereits ausfuhrlich informiert (siehe Vorlagen FB4/143/2016, FB4/0528/2016 und Nieder-
schrift der 1. Sitzung des Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsauschusses und des
Ausschusses fir Planung und Liegenschaften der Stadt Meerbusch vom 25.04.2017).

Der Wettbewerb ist mit der Sitzung des Preisgerichtes am 10. Mai diesen Jahres abgeschlos-
sen und das Ergebnis vom Ministerium im Rahmen der polis Convention verkiindet worden:

Die Jury hat drei Konzepte mit besonderem Vorbildcharakter hervorgehoben. Diese seien
methodisch und inhaltlich sehr weitgehend und in ihrer Gesamtheit innovativ und integriert
angelegt. Das ,RegioNetzWerk’ wurde dabei an erster Stelle genannt und ist damit beim
Wettbewerb der erfolgreichste Verbund. Weitere Informationen zur Wirdigung des Zu-
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kunftskonzeptes durch das Preisgericht ist dem link aus Anlage 4 zu entnehmen.

DarUber hinaus hat die Jury der zuklnftigen Landesregierung empfohlen, die entwickelten
Prozesse weiter zu foérdern und zu unterstiitzen. Die Konzepte sollten nach Auffassung der
Jury als Vorbild fur den integrierten Einsatz der Forderinstrumente im Infrastrukturbereich,
bei der Stadtebau- und der Wohnraumférderung sowie bei Férderangeboten der Mobilitat
dienen.

Das neu gebildete RegioNetzWerk — bestehend aus den finf Stadten Dusseldorf, Duisburg,
Ratingen, Meerbusch, Krefeld und dem Kreis Mettmann — hat sich zum Ziel gesetzt, die ak-
tuellen Herausforderungen der Stadtentwicklung mit einem gemeinsam entwickelten Ver-
standnis zur Siedlungsentwicklung zu bewaltigen. Vorbildhafte und zukunftsfahige Lo-
sungswege unter dem Leitsatz ,Intelligenter Siedlungsbau trifft nachhaltige Mobilitat” ha-
ben die Partner in einem Zukunftskonzept zusammengetragen.

Die anstehende Aufgabe des RegioNetzZWerk umfasste zwei wesentliche Felder: Die inhaltli-
che Ausarbeitung des Zukunftskonzepts und die Weiterentwicklung einer Organisations-
struktur durch eine prozess- und dialogorientierte Verfahrensweise. Dabei spielt die politi-
sche Beteiligung fur alle Verbundpartner eine wichtige Rolle, um eine langfristige Verbind-
lichkeit und Umsetzbarkeit der Ziele und Projekte zu gewahrleisten.

2. Inhalte des Zukunftskonzepts

Die wichtigsten Ziele des Zukunftskonzeptes des RegioNetzWerk sind die Bewadltigung der
kommunalen Herausforderungen (Wachstumsdruck, Pendlerstréme, Flachenknappheit, Ver-
siegelung etc.) durch regional abgestimmte, praxisbezogene Strategien, das konsequente
integrierte bearbeiten der Themen Siedlungsentwicklung und Mobilitat sowie das gemein-
same Lernen bei der zlgigen Umsetzung von innovativen Projekten.

In den ausgewadhlten Leitprojekten der Siedlungs- und Mobilitatsentwicklung des Regio-
NetzWerk wird diese Zielsetzung anhand von Qualitatskriterien erprobt. Sie werden in den
regionalen Entwicklungsrichtungen beriicksichtigt, die lokal beschlossen und regional umge-
setzt werden sollen.

Zudem sollen Raume bzw. Quartiere in den einzelnen Leitprojekten definiert werden, in de-
nen neue ldeen und Herangehensweisen, sowie gesellschaftliche und technische Innovatio-
nen gelbt werden kénnen, um dem gesamten Partnerverbund als ,Labore des Lernens’ zu
dienen.

Es wurden funf Labore des Lernens herausgearbeitet:

» Labor 1: Das Klima-Quartier — klimagerecht, 6kologisch angepasst, nachhaltig geplant
» Labor 2: Das grline bewegte Quartier

» Labor 3: Das smarte digitale Quartier — Sharing leicht gemacht

» Labor 4: Qualitative griine Dichte

» Labor 5: Quartier von unten, Blrger planen mit

Die Umsetzung der Labore

1 ,Das Klima-Quartier — klimagerecht, 6kologisch angepasst, nachhaltig geplant”,
3, Das smarte digitale Quartier — Sharing leicht gemacht” und

5 ., Quartier von unten, Blurger planen mit”

ist auf Teilflachen des Leitprojektes der Stadt Meerbusch ,Kamper Weg’ vorgesehen.
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Ziel des Labors 1 ist es, das Gebiet unter der Pramisse des Klimaschutzes und der Klimafol-
genanpassung mit besonderem Augenmerk auf den Naturraum und den Siedlungsrand zu
entwickeln. Dabei wird den Belangen der Landschaft und den Umweltschutzgitern beson-
dere Aufmerksamkeit eingerdumt und ein Optimum nachhaltiger Energieversorgung er-
reicht.

Ziel des Labors 3 ist es, das Leben mit digitaler Vernetzung auszuprobieren, mdglichst ohne
eigenes Auto. Im Quartier sollen Angebote flr gemeinschaftliche Elektromobilitdt (Pedelecs,
Lastenfahrrader, Autos und Fahrradanhénger) vorhanden sein.

Ziel des Labors 5 ist es, ein Uberdurchschnittliches Angebot an besonderen Partizipations-
moglichkeiten vor und wahrend der Projektumsetzung bereitzuhalten. Es gibt vielfaltige
Moglichkeiten der Einflussnahme und durch geeignete Methoden eine hohe Transparenz.

In dem zweiten Leitprojekt ,K-Bahn” Dusseldorf — Meerbusch — Krefeld sollen die Auswir-
kungen von Siedlungsentwicklung auf die Verkehrstrager des Umweltverbundes untersucht
und Potentiale zur Kapazitatserweiterung unter Bertcksichtigung der geplanten stadtebauli-
chen Entwicklungspotentiale ermittelt und umgesetzt werden.

Die Linien U70 und U76 der Dusseldorfer Rheinbahn sind die wichtigste Anbindung fir
Meerbusch an die beiden GroB3stadte. Die U76 ist die Hauptlinie und verkehrt werktags
meist im 20-Minuten-Takt, abends und am Wochenende halbstindlich. Die Schnellverkehrs-
linie U70 dient der Entlastung des Berufsverkehrs und beschleunigt diesen durch Auslassen
einiger Halte.

Bei einer Verbesserung des Angebots kann die Attraktivitat des schienengebundenen OPNV
flr die zukUnftigen Bewohner am Kamper Weg und fir alle anderen Bewohner in den an
die K-Bahnlinie angrenzenden Meerbuscher Stadtteilen Osterath und Buderich gesteigert
werden. Zu einer Attraktivitatssteigerung tragt auch die Aufwertung der einzelnen Halte-
punkte bei. Diese werden durch eine Verknlpfung mit anderen Mobilitatstragern (z. B. Car-
sharing, Fahrrad) und entsprechend moderne und nachhaltige Infrastruktur (z.B. Mobilstati-
onen mit Sharing-Systemen, Ausbau der E-Mobilitat und des Radwegenetzes) zu wichtigen
Knotenpunkten fur die innerstadtische und die regionale Mobilitat werden.

3. Erarbeitung und weitere Vorgehensweise

Die 2. Phase des Wettbewerbes ist durch das MBWSV mit fachlicher Beratung und finanziell,
unterstitzt worden, so dass zur Begleitung und Bearbeitung der Projektephase das externe
BUro Dr. Jansen aus KéIn beauftragt werden konnte.

Neben der Abgabe von vier Plane (DIN AO) sowie ein Erlduterungstext in einer Lang- und
Kurzfassung (siehe Anlage 1 und 2) wurde ein gemeinsam von allen Verwaltungsspitzen der
beteiligten Stadte und des Kreises unterzeichneter Letter of Intent den Wettbewerbsunterla-
gen beigelegt (siehe Anlage 3).

Das RegioNetzWerk versteht sich als lebendiger Teil der neuen Metropolregion Rheinland,
der aktiv an der Entwicklung des Ubergeordneten Raums mitwirkt.

Das Netzwerk ist zum jetzigen Zeitpunkt eine weiche Kooperation, die sich nach folgendem
Grundprinzip entwickeln soll: Organisationsform und Verbindlichkeit andern sich in Abhan-
gigkeit zu den gemeinsamen Zielen der Partner und den dazu notwendigen Erfordernissen
(, form follows function”).
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Das organisatorische Fundament ist das Team RegioNetzWerk, in dem alle sechs Partner ver-
treten sind und wo die Steuerung und die Zusammenfihrung der Ergebnisse erfolgt. Von
hier wird die Bericksichtigung der regionalen Qualitatskriterien bis auf die Ebene der Stadt-
entwicklung, Verkehrsplanung und Bauleitplanung verfolgt. Die Projekte werden reflektiert,,
regionale Veranstaltungen inhaltlich vorbereitet und eine Diskussion um das Erreichen mdg-
lichst innovativer Ergebnisse gefhrt.

Auf der Arbeitsebene der Fachverwaltungen wird die Umsetzung der Projekte durch ressort-
Ubergreifende Projektgruppen mit interkommunalen Beteiligten und Externen gesteuert.
Gemeinsam werden Umsetzungsschritte aufeinander abgestimmt. Diese Projektgruppen
begleiten die Planung und Umsetzung des Projekts durchgehend. Alle relevanten Projekt-
partner werden in die ressorttibergreifenden Projektgruppen einbezogen.

Die Verbindlichkeit der regionalen Kooperation wird durch halbjahrliche Regionale Beige-
ordnetenkonferenzen gesichert. Hier findet der Ausgleich zwischen regionalen und kommu-
nalen Interessen statt und muindet in verlassliche Absprachen. Ebenso wird hier sicherge-
stellt, dass die regional abgestimmten Strategien und Kriterien eingehalten werden.

Ein wesentliches Element einer Umsetzbarkeit von regionalen Zielen ist die intensive politi-
sche Verankerung. Mit der Auftaktveranstaltung im Rahmen der zweiten Wettbewerbsphase
hat eine erste RegioKonferenz stattgefunden. Die RegioKonferenzen sollen einmal im Jahr
stattfinden und vor allem die Politik adressieren. Die Treffen kénnen in Form von Ortsbege-
hungen, konkreten Projektvorstellungen und -diskussionen organisiert sein oder zu Grund-
satzdiskussionen einladen. Die RegioKonferenz ist die lokalpolitische Ebene, auf der das re-
gionale Bewusstsein geschaffen, etabliert und kommuniziert wird. Eine weitere politische
Verankerung koénnte durch Regionalpolitische Sprecher der jeweiligen Ratsfraktionen aus
jeder Stadt und dem Kreis erreicht werden. Deren Aufgabe ware die Sicherstellung einer
effektiven Kommunikation zwischen den jeweiligen Verwaltungen und der Politik.

Um die praktische Arbeit der Regionalen Kooperation bewaltigen zu kénnen, soll von allen
Partnern gemeinsam ein Regionaler Netzwerker installiert und finanziert werden. Diese Stelle
Ubernimmt organisatorische, prozessbezogene und impulsgebende Aufgaben. Der Netz-
Werker ist der Regionalitat verpflichtet und unterstiitzt das Team auf der Strategie- und Um-
setzungsebene. Er vertritt Inhalte und Interessen des RegioNetz\Werks bei anderen Koopera-
tionen und sorgt fur intensiven Austausch und umfangreiche Abstimmungen mit ihnen. Er
ladt zu den Projektgruppen ein und kiimmert sich um die Einbindung beratender und opera-
tioneller Partner, die wissenschaftliche Begleitung sowie ggf. um neue Partner oder Elemen-
te des Netzwerks.

FUr die Installierung eines NetzWerkers und die damit verbundenen Aufgaben wird von jahr-
lichen Kosten von rund 150.000 € ausgegangen.

In der Beigeordnetenkonferenz im September dieses Jahres einigten sich die Projektpartner
auf folgende Aufteilung der Kosten, die einem von Einwohner und GréBe der Gebietskor-
perschaft abhdngigen Schlussel unterliegen:

DUsseldorf 22,5 % 33.750 €
Duisburg 22,5 % 33.750 €

Seite 4 von 5



Krefeld 17,5 % 26.250 €

Meerbusch 12,5 % 18.750 €
Ratingen 12,5 18.750 €
Kreis Mettman 12,5 % 18.750 €

Dem Ministerium fur Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung soll in einem gemeinsa-
men Brief der Verwaltungsspitzen der Partnerstadte sowie des Kreis Mettmann das entwi-
ckelte Zukunftskonzept vorgestellt werden. Um vertieft Gber die Leitprojekte und die geplan-
te Organisation des Netzwerkes sprechen zu kénnen, werden dartber hinaus Gesprache mit
dem Ministerium gemeinsam mit Vertretern des Verkehrs- und Finanzministeriums ange-
strebt. Die Weiterentwicklung des Konzeptes sowie die Planung und Umsetzung der regio-
nalen Leitprojekte sowie die Organisation kénnte durch eine Unterstitzung und Forderung
durch das Land NRW beférdert werden.

Diese Vorlage geht inhalts- und weitgehend wortgleich in die Sitzungen der kommunalen
Rate und den Kreistag.

Finanzielle Auswirkung:

Durch die Ausfiihrung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen folgende Auswirkungen auf den
Haushalt:
In den Haushaltsentwurf fir das Jahr 2018 sind die entsprechend bendétigten Mittel eingestellt.

In Vertretung
gez.

Michael Assenmacher
Technischer Beigeordneter

Anlagenverzeichnis:
Anlage1 und 2 : Kurz- und Langfassung zum Zukunftskonzept

Anlage 3: Link zu den vier Plakaten zum Zukunftskonzept:
http://www.stadtumland-
nrw.de/fileadmin/user_upload/Teilnehmer/ReqgioNetz\Werk/RegioNetz\Werk Expose.pdf

Anlage4: Link zur Wirdigung
http://www.stadtumland-
nrw.de/fileadmin/user upload/Abschlussdokumentation/StadtUmland Abschlussdokumentation v11.

pdf
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	Zuständig
	Typ
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Anlage
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT5
	SMC_BM_VOTEXT6

